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Haushaltsanträge Freie Wähler-FDP-Frak�on: 

1.) Erstellen einer Tabelle, wofür Kredite aufgenommen werden sollen, mit konkreten 
Angaben zur Höhe der Kredite und für welches Projekt sie verwendet werden sollen. 
Wir verlangen außerdem, unsere Befürchtungen auszuräumen, dass die Kredite 
pauschal verwendet werden, um strukturelle Defizite auszugleichen wie etwa für 
Personalausgaben oder Gebäudeunterhaltskosten. 

2.) Aufstellung eines klaren Zins- und Tilgungsplans für alle neu aufgenommenen Kredite 
3.) Bei allen neuen Ausgaben, überplanmäßigem Mitelbedarf, vor allen Dingen aber 

Schaffung von neuen Personalstellen, beantragen wir ab sofort grundsätzlich einen 
Deckungsvorschlag unter Nennung der entsprechenden Streichung/Einsparung von 
bestehenden Aufgaben aus dem Haushaltsplan. 

4.) Wir beantragen, das Prinzip des Doppelhaushaltes zu verlassen und zur einjährigen 
Planung zurückzukehren. 

5.) Wir beantragen eine Übersicht, welche Sozialleistungen von der Stadt geleistet 
werden und vielleicht en�allen könnten, weil sie vom Kreis bezahlt und über die 
Kreisumlage bereits finanziert sind. Ziel: Vermeidung von Doppelstrukturen. 

6.) Keine unterjährige Schaffung neuer Stellen. Alle geplanten Personalstellen sind im 
Voraus für ein Haushaltsjahr (oder für 2 Haushaltsjahre) dem Gemeinderat vorher zur 
Abs�mmung zu geben. 

7.) Bei unterjährige Stellenschaffung muss grundsätzlich ein Deckungsvorschlag benannt 
werden, aus dem hervorgeht welche Stelle für eine neu zu schaffende Stelle 
eingespart werden kann. 

8.) Stoppen der Kostenübernahme für die Mitarbeiterparkausweise bei allen städ�schen 
Bediensteten. Statdessen nur noch Bezuschussung des Deutschland�ckets oder 
Dienstradleasings. 

9.) Antrag auf Nicht-Wiederbesetzung frei werdender Stellen bei Ruhestand oder 
Altersteilzeit, etc. für zunächst die kommenden zwei Jahre. 

10.) Erstellen einer Vorschlagsliste, welche Stellen aufgrund von Umstrukturierungen und 
Aufgabenänderung zukün�ig en�allen können und Erarbeiten einer 
abs�mmungsreifen Vorlage dazu im Gemeinderat 

11.) Antrag auf Übertragung von Unterhaltspflege der Sportstäten von der Stadt auf die 
Vereine mit Ermitlung der Kostenersparnis und Erarbeiten einer konkreten Vorlage 
zur Abs�mmung im Gemeinderat. 

12.) Grünpflege für Rabaten an interessierte Bürgerinnen und Bürger sozusagen als 
Patenscha�en übertragen und ehrenamtlich zweimal im Jahr die Grünpflege für eine 
Parzelle, für die sie die Patenscha� übernommen haben, dem Grünflächenamt 
abnehmen 

13.) Anpassung der Wetbewerbsbedingungen mit dem Ziel der Absenkung von 
Baustandards bei zukün�igen Wetbewerben und Ausschreibungen. Gleiches auch für 
Ausstatungen und Mobiliar. 
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14.) Personalstellen Abbau im Bereich des Integra�onsmanagements von derzeit 11 auf 4-
5 Personen maximal, d.h. auf die höchste Anzahl an Stellen in diesem Bereich, die 
maximal staatlich gefördert werden. 

15.) Wenn noch möglich, Stoppen des Bauprojektes „KäpseLE“.  
16.) Ist ein Stoppen nicht möglich, zumindest Abkehr von den dort veranschlagten hohen 

Standards. Weiteres Ziel muss es sein, die Erlöse aus den Grundstücksverkäufen 
deutlich um 2-3 Mio. Euro zu erhöhen. Deshalb fordern wir hier Neuverhandlungen 
mit den Investoren. 

17.) Und: keine Beteiligung der Stadt am Wohnbau im Gebiet Käpsele. Diese Ambi�onen 
beantragen wir als Sofortmaßnahme umgehend zu stoppen. So könnten wir 11 Mio. 
Euro sparen. Die Stadt darf nicht in den sozialen Wohnungsbau einsteigen. Dabei 
handelt es sich um eine Freiwilligkeitsaufgabe, die wir uns mit den derzei�gen 
eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten nicht leisten können. 

18.) Prüfung, ob noch Änderungen am Plan des Hallenbadneubaus möglich sind, mit dem 
Ziel, die Kosten von 44 auf 35 Millionen zu drücken. Ggf. durch Weglassen des 
separaten Springerbereiches. 

19.) Stoppen des Projektes Sanierung Ortsmite Musberg – zeitliche Verschiebung nach 
2029 

20.) Streichung des Inves��onspostens „sozialer Wohnungsbau“ in Höhe von insgesamt 
12 Mio. Euro in den nächsten 2 Jahren 

21.) Kürzung der Mitel für den Straßenbau auf jährlich maximal 1 Mio. Euro. Keine 
weiteren großzügigen Straßensanierungen mit Wegfall von Parkplätzen. Lediglich 
Reparaturarbeiten sollten durchgeführt werden zum Erhalt des vorhandenen 
Straßennetzes. 

22.) Streichung der Mitel für die Außenanlagen des Lindachareals in Höhe von 1 Mio. 
Euro und Verschiebung auf 2029. 

23.) Streichung der Mitel für die Neuerrichtung von Kolumbarien auf den Friedhöfen. 
24.) Stoppen der Sanierung der Filderhalle mit 7 Mio Euro. Reduzierung auf 

unumgängliche Reparaturen aber keine weitere Generalsanierung. 
25.) Stoppen der Planung für die Errichtung kostenloser Wasserspender im Stadtgebiet 
26.) Stopp des Baus weiterer teurer Buswartehäuschen Modell „LE“ oder 

Mobilitätspunkte. Statdessen nur noch Bestellung von „Katalogware“ und dies auch 
nur im Fall von akutem Bedarf wegen dringend reparaturbedür�iger Schäden. 
Aufstellung einer Liste mit Kosten für bereits erfolgte Werbemaßnahmen zu 
Mobilitätspunkten, inklusive Ausgaben für Filmproduk�on. 

27.) Auss�eg der Stadtwerke aus dem Strom- und Gasvertrieb, weil hier keine Gewinne 
erwirtscha�et werden können. 

28.) Ergänzung unserer Streichliste zur Erzielung weiterer Einsparungen in Höhe von 20 
Mio. Euro für 2025 und 2026 durch Nennung konkreter Vorschläge und weiterer 
Absenkung von Standards 

29.) Prüfen, ob U5 bei Verlängerung bis Echterdingen gemeinsam mit Straße die S-Bahn-
Unterführung nutzen kann und Vorstellung der gemeinsam mit SSB erarbeiteten 
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Planung hierzu im Technischen Ausschuss, inklusive einer Darstellung des 
Straßenanschlusses der Max-Lang-Straße an die Leinfelder Straße Richtung 
Echterdingen (nach der Brücke) 

 


